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Kreuzung
im Fokus
BRIESELANG | Um den Neu-
bau der stark frequentier-
ten Kreuzung Karl-Marx-
Straße/Schulplatz geht es
morgen in der Sitzung des
Brieselanger Entwicklungs-
ausschusses. Zudem be-
schäftigt er sich mit dem
Erweiterungsbau für die
Feuerwehr und mit einer
Stellungnahme im Planver-
fahren für die 380-kV-Lei-
tung. Die Sitzung beginnt
19.15 Uhr im Rathaus.

Weihnachtsbäume
werden verbrannt
WAGENITZ | Die Feuerwehr
Wagenitz verbrennt am
12. Januar ab 17 Uhr Weih-
nachtsbäume an der
Schmiede. Für Verpflegung
ist gesorgt. Die Bäume
werden am 12. Januar ab
9 Uhr eingesammelt.

Haushalt
zur Diskussion
BRÄDIKOW | Der Etat 2013 für
Wiesenaue soll in der Ge-
meindevertretersitzung
heute ab 19 Uhr im Ver-
sammlungsraum der Feuer-
wehr Brädikow verabschie-
det werden. Zudem geht es
um die Umlage der Beiträge
für den Wasser- und Boden-
verband „Rhin/Havelluch“.

Vom Kirchturm in
den Tod gestürzt
POTSDAM | Mehrere Zeugen
teilten mit, dass sich am
Freitagnachmittag eine
Person vom Kirchturm der
Pfarrkirche St. Peter und
Paul am Potsdamer Bassin-
platz gestürzt hat. Auf dem
Rasen wurde der Tote gefun-
den. Es handelt sich um
einen 44-jährigen Havellän-
der. Ermittlungen haben
ergeben, dass der Mann
mittels einer Leiter auf das
Kirchturmdach gelangt war,
das Schutzgitter einer Dach-
luke entfernt hatte und in
die Tiefe gesprungen war.
Demzufolge geht die Polizei
von einem Suizid aus.

KURZ & KNAPP

Nach der kurzen Pause
zum Jahreswechsel
werden die Arbeiten am
Autobahndreieck
Havelland wieder
aufgenommen. Mitte
dieser Woche wird der
gesamte Verkehr auf nur
eine Richtungsfahrbahn
geleitet.

Von Heiko Hohenhaus

HAVELLAND |  Am Autobahn-
dreieck Havelland rückt alles
noch enger zusammen: Ab
kommenden Mittwoch will
der Landesbetrieb Straßenwe-
sen den gesamten Verkehr
auf einer Länge von zwei Kilo-
metern auf die südliche Rich-
tungsfahrbahn lei-
ten. Damit werde
Baufreiheit für den
zügigen Ausbau der
Gegenfahrbahn ge-
schaffen. Auf einer
Länge von 5,4 Kilo-
metern bauen die
beauftragten Fir-
men den Bereich
des Dreiecks Havelland zwi-
schen dem nördlichen Berli-
ner Ring (A 10) bis zur An-
schlussstelle Kremmen/
Nauen (A 24) in diesem und
im nächsten Jahr dreispurig
in jede Richtung jeweils mit
komfortablen Standstreifen
aus.

Die Arbeiten liegen derzeit
gut im Zeitplan, erklärte Cor-
nelia Mitschka, Sprecherin
des Landesbetriebs Straßen-
wesen. Auch dank des Ver-
ständnisses der Autofahrer
konnten die Arbeiten bisher
zügig voranschreiten. Wegen
der neuerlichen Verkehrsum-

stellung bittet der Landesbe-
trieb alle Fahrer um erhöhte
Aufmerksamkeit.

Die Baufirmen haben die
Schutzplanken im Mittelbe-
reich bereits umgebaut, Stahl-
schutzwände zur Richtungs-
trennung werden noch aufge-
stellt. Wenn die Witterungs-
verhältnisse es zulassen, wer-
den die Arbeiten den ganzen
Winter fortgesetzt, so Corne-
lia Mitschka.

Der gesamte Ausbau des Au-
tobahndreiecks findet in vier
Abschnitten bei laufendem
Verkehr statt. Die engen Kur-
ven verschwinden und wer-
den von sogenannten Über-
fliegern ersetzt. Drei neue Brü-
ckenbauwerke entstehen an
dem Verkehrsknotenpunkt.
Im Zuge des Ausbaus erhält
auch die Anschlussstelle

Kremmen/Nauen
eine neue Verkehrs-
führung inklusive ei-
ner neuen Brücke
für die Bundes-
straße 273.

Zählungen erga-
ben, dass durch-
schnittlich 52 000
Fahrzeuge das Auto-

bahndreieck pro Tag befah-
ren. Die Prognose lautet, dass
dieser Wert bis 2025 auf
65 000 Fahrzeuge anwachsen
wird, davon 25 Prozent
Schwerverkehr. Der gesamte
nördliche Berliner Ring wird
auf sechs Fahrbahnen ausge-
baut. Im Bau ist auch das Drei-
eck Schwanebeck.

Die neuen Fahrbahnen wer-
den den Lärm am Knoten-
punkt Havelland mindern.
Obendrein ist aktiver Lärm-
schutz geplant: Ein 793 Meter
langer und sechs Meter hoher
Wall soll den Oberkrämer-
Ortsteil Wolfslake entlasten.

Von Hiltrud Müller

FALKENSEE | Es ist keine Jubilä-
umsschrift im üblichen Sinne
mit Festreden, Absolventenlis-
ten und dem obligaten „Seht,
was aus uns geworden ist“.
Nein, die Falkenseer Gesamt-
schule „Immanuel Kant“
schloss ihr Jubiläumsjahr, das
2012 zu Ende ging, mit einer
Hommage an ihren Namens-
geber ab, dem sie das Buch
„Kant und Konsorten. Aben-
teuer Aufklärung“ widmet.
Wenige Tage vor den Weih-
nachtsferien lag es druck-
frisch auf dem Tisch. Von den
250 Exemplaren waren im
Handumdrehen 80 verkauft.

Es handelt sich um den Ex-
trakt der sehr lebendigen
Kant-Aktions-Abende, die
der Fachbereich Philosophie
unter Federführung des Philo-
sophie- und Pädagogik-Leh-
rers Stephan Kohnen im ver-
gangenen Schuljahr ausge-
richtet hatte, womit man
auch über die Schule hinaus
in Erscheinung getreten war.
20 bis 30 Gäste kamen pro
Abend und diskutierten, was
der Aufklärer Kant
(1724–1804) jungen Men-
schen des 21. Jahrhunderts zu
sagen hat. Und das ist mehr,
als man gemeinhin denkt.

Für Kohnen besteht diese
Mitgift vor allem in der Erzie-
hung zur Mündigkeit. Und da
hat diese Schule bereits eini-

ges vorzuweisen. In seinem
Vorwort erinnert Mitheraus-
geber Erich Guist, Lehrer für
Deutsch und Kunst, an das
überaus turbulente Schuljahr
2001/02, als bei „Kant“ in Fal-

kensee der Aufstand geprobt
wurde. Schüler, Eltern und
Lehrer hatten sich mit Protes-
ten und einer Schulbeset-
zung vehement dagegen ge-
wehrt, dass ihnen ein gutes

Dutzend Lehrer entzogen wer-
den sollte. Am Ende gewan-
nen sie den dramatischen
Kampf gegen das Ministe-
rium. Damals, sagt Guist,
wurde dieses Haus zu unserer
Schule.

Die hatte, weil sie an der
Kantstraße lag, vor nunmehr
21 Jahren den Namen Kant ge-
erbt. Doch seit jenem Sieg be-
gannen Stephan Kohnen,
Erich Guist und Konsorten,
den Namensgeber zu erden.
„Kant sollte Gestalt anneh-
men, sollte einer von uns wer-
den“, sagt Guist. In der Folge-
zeit tauchte der Philosoph im
Schullogo, im Frontgemälde
des Gebäudes und im Jahr-
buch auf. Parallel machte sich
Stephan Kohnen mit seiner
Philosophie-AG auf den Weg
zur inhaltlichen Auseinander-
setzung mit dem Kantschen
Gedankengut und jenen, die
es fortan aufnahmen und wei-
terführten. Davon erzählt das
Buch „Kant und Konsorten“.

Es enthält zehn Aufsätze von
Lehrern und ehemaligen
Schülern sowie „Lyrik für Rei-
sende“ mit bemerkenswerten
Gedichten der Germanistik-
Studenten Ralf Drechsler und
Tobias Beyer, mit denen sie
durchaus auch „aufkläreri-
sche Akzente“ setzen.

Das Buch bleibt allgemein-
verständlich und holt den Al-
ten aus Königsberg vom So-
ckel. Es entdeckt dem Leser
den Menschen Immanuel
Kant, der sich mit Schnupfen
plagt, der über fremde Fauna
und Völker parliert, die er nie
sah, sowie den Pedanten und
Hypochonder, dessen „reine
Vernunft“ gelegentlich durch
kleinliche Boshaftigkeiten ge-
trübt wurde. Zum Beispiel
wenn er, um sich des nerven-
den Krähens eines Hahns zu
entledigen, diesen der Nach-
barin abkaufen wollte – ver-
mutlich, um ihn im Suppen-
topf ein für alle Mal zum
Schweigen zu bringen.

Das Autobahndreieck wird zwischen der Anschlussstelle Kremmen und der L-161-Brücke sechsstreifig ausgebaut. GRAFIK: LANDESBETRIEB

Frisch auf dem Tisch: Kant und Konsorten
Falkenseer Gesamtschule legt eine Publikation vor, die ihren Namensgeber in die Gegenwart katapultiert

K Das Buch: „Kant und Konsor-
ten. Abenteuer Aufklärung“,
Jubiläumsschrift der Gesamt-
schule „Immanuel Kant“ mit
gymnasialer Oberstufe in
Falkensee zum 20. Jahrestag
der Namensgebung. Herausge-
geben von Erich Guist und
Stephan Kohnen; erhältlich im

Schulsekretariat Kantstraße 17,
oder in der Buchhandlung
Gebauer, Falkensee, Bahnhof-
straße 10a; Preis: 10 Euro.
K Die Autoren: Stephan Koh-
nen, Hartmut Riedel, Christian
Michelsen, Erich Guist, Ralf
Drechsler, Hanna Strehlau,
Tobias Beyer, Robert Barz. hm

K Der Ausbau des Autobahn-
dreiecks Havelland kostet rund
52 Millionen Euro.
K Der A-10-Nordring und die
A 24 werden auf einer Länge
von 5,43 Kilometern ausge-
baut, der A-10- Westring auf
einer Länge von 1,5 Kilometern.
Beim Westring bleibt es bei

insgesamt vier Fahrstreifen plus
Standstreifen.
K Die Fahrbahnen werden
überwiegend in Betonbauweise
hergestellt.
K Die B273 wird an der An-
schlussstelle Kremmen auf
einer Länge von 800 Metern
neu gebaut.

Es wird eng am Autobahndreieck Havelland
Ausbau des Knotenpunktes von A 10 und A 24 geht in eine neue Phase / Sechsspuriger Ausbau fordert von den Fahrern Geduld

FRIESACK | Dieser Service war
den Friesackern sehr willkom-
men: An die 200 ausrangierte
Weihnachtsbäume hatten die
Feuerwehrleute am Freitag
im Stadtgebiet eingesammelt
und letztendlich zu einer Py-

ramide hinter dem Burgberg
aufgeschichtet. Die wurde
dann am Sonnabend beim so-
genannten Knutfeuer unter
fachkundiger Aufsicht der
Wehr verbrannt. Das erwies
sich ebenso praktisch wie ge-
sellig, denn um das Feuer
scharten sich um die hundert
Friesacker, die bei Glühwein
und Grillwürstchen miteinan-
der über das alte und das
neue Jahr und so manche all-
tägliche Begebenheit plauder-
ten und den Anblick des lo-
dernden Feuers genossen.

Begonnen hatte das Knut-
fest mit einem Fackelumzug,
der am Feuerwehrdepot star-
tete und zum Feuerplatz
führte. Vor allem die Kinder
hatten dabei ihren Spaß. jl

Glücklich nach schwerer Geburt: Die Herausgeber Erich Guist (l.) und
Stephan Kohnen – mit Kant-Buch vor Kant-Bild. FOTO: HILTRUD MÜLLER

Beengt: Der gesamte Verkehr wird für mehrere Monate
auf die südliche Fahrbahn (l.) des Nordrings geleitet.

Strahlemann: Der Kleine durfte
im Feuerwehrauto mitfahren.

Brückenschlag: An der Anschlussstelle Kremmen wurde bereits mit dem Bau der Au-
tobahnbrücke über die Bundesstraße 273 begonnen.  FOTOS: ROBERT ROESKE (2)

Das Buch zum Jubiläum

Vor allem Beton

Augenschmaus: Knutfeuer in Friesack. FOTO: JOACHIM LINDENBERG

In zwei
Jahren soll
der Ausbau

auf sechs
Fahrspuren

vollendet sein
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Treff am Knutfeuer
Fackelzug durch Friesack / 200 Bäume verheizt


